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Liebe Mitglieder,
die Erkenntnis von Herrn Kemmler
erklŠrt vielleicht aus seinem Blickwinkel
die gesellschaftliche Anerkennung der
Sozialen Arbeit: enorm wichtig fŸr unse-
re Gesellschaft, aber einfach nicht wahr-
genommen und wertgeschŠtzt. Wir lie-
gen mit unserem UniversitŠtsabschluss
nach wie vor mit 20 % unter den Durch-
schnittseinkommen der Hochschulabsol-
venten und viele Aufgaben in der Sozi-
alen Arbeit werden ehrenamtlich
Ÿbernommen.

Eine Erkenntnis aus dem sehr leben-
digen, konstruktiven und produktiven
Aktiventreffen unter dem Motto ãAktiv
politisch Ð politisch aktivÒ im Mai in
Regensburg war, dass wir uns mit unse-
ren politischen Themen offensiver dar-
stellen wollen. Gemeinsam haben wir
vier Themenschwerpunkte gefunden, die
wir in der nŠchsten Zeit vertiefen wol-
len: Gender und Diversity, politische Bil-
dung fŸr die Soziale Arbeit in der Aus-
bildung, die ProfessionalitŠt in der
Sozialen Arbeit und unsere Strukturen
im Landesverband, die uns politische
Arbeit mšglich macht oder uns noch
einschrŠnkt.

Dies sind alles Bereiche, die es in sich
haben. Gender und Diversity ist gesell-
schaftlich immer noch nicht bei allen
angekommen. Und auch innerhalb unse-
res Verbandes sind wir erst am Anfang
einer Diskussion, wie wir uns hier weiter
engagieren und eine gemeinsame Posi-
tion finden, z.B. wie wir den Gender-
aspekt auch in der Sprache verwenden
wollen.

Die politische Bildung fŸr die Studie-
renden an Hochschulen soll angeregt
bzw. vertieft werden. Hier gilt es, die
schon vorhandenen AnsŠtze an den
Hochschulen zu erfassen und intensiv zu

kooperieren. Auch in diesem Feld stellen
wir uns auf eine lŠngere AktivitŠtsphase
ein, du gut geplant sein will.
€hnliches gilt fŸr das Thema der Profes-
sionalitŠt in der Sozialen Arbeit. Diese
vermittelt zunŠchst die Hochschule an
die Studierenden. Aber auch die TrŠger
sind gefragt, die ProfessionalitŠt zu
sichern. Dies bedeutet nicht weniger, als
den aktuellen Deprofessionalisierungs-
tendenzen vor dem Hintergrund des
FachkrŠftemangels entgegen zu wirken.
Es warten auf uns viele Kooperationsge-
sprŠche mit unterschiedlichen Akteuren.

Selbst in der Hand haben wir die
Reflexion und Anpassung unserer eige-
nen Strukturen. Was hemmt und was
fšrdert die Arbeit der Aktiven in Bayern?
Ein Aufbruch zu einer Organisationsent-
wicklung mit den Aktiven in Bayern, die
sich engagieren (wollen).

Wer bei all diesen Themen mitdiskutie-
ren und an der einen oder anderen Stel-
le durchaus mitarbeiten will, der kann
sich auf der Landesmitgliederversamm-
lung am 30.Nov. in MŸnchen genauer
informieren. Bitte merken Sie sich alle
denTermin schon einmal vor und beach-
ten Sie bitte die Einladung zur Landes-
mitgliederversammlung auf Seite11.

Es stehen wieder die Wahlen fŸr den Vor-
stand in Bayern an. Ich werde nach 10
Jahren an der Spitze in Bayern nicht
mehr fŸr den ersten Vorsitz zur Wahl ste-
hen. Ich blicke zurŸck auf eine sehr
intensive Phase im Verband in dem ich
viel mitgestalten konnte: Die Neuorga-
nisation den Landesverbandes nach einer
SatzungsŠnderung, die Mitwirkung an
der Berufsethik, die Fšrderung und Auf-
bau des mittlerweile sehr aktiven Jungen
DBSH in Bayern. Ganz zu schweigen von

EDITORIAL

vielen politischen Aktionen, die wir in der
Zeit initiiert und begleitet haben. Bei-
spielhaft seien hier genannt die Aner-
kennung auslŠndischer StudienabschlŸs-
se in der Sozialen Arbeit, der Einsatz von
Ehrenamtlichen oder unsere Stellung-
nahme zu dualen ãdienstherreneigenenÒ
StudiengŠngen.

Ich wŸnsche Ihnen eine sonnige, nicht zu
hei§e Sommerzeit, in der Sie die Mu§e
finden, sich zu erholen und aufzutanken.

Ihr
Dr. Winfried Leisgang

ãGesellschaftliche wichtige TŠtigkeiten 
sind entweder ehrenamtlich oder 

schlecht bezahlt.Ò

Sven Kemmler Ð Kabarettist
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Wir freuen uns Ÿber Mitstreiter*innen
auf allen Ebenen Ð macht mit und mel-
det Euch unter: lgst@dbsh-bayern.de
oder jdsbh-bayern.de oder alle sonst
bekannten Wege Ð persšnlich sehr ger-
ne bei unserer Mitgliederversammlung
im November diesen Jahres!

Und so ganz am Ende des Treffens war
eines klar: Wir kšnnen uns ergŠnzen,
bereichern und wertschŠtzen Ð da sein
und dabei sein Ð das bringt uns alle auf
einen Nenner! Ich freue mich, obgleich
der nun anstehenden Mehrarbeit Ð Ÿber
ein gelungenes Aktiventreffen! Danke an
alle die dabei waren, um sich zu enga-
gieren!

Eure 
Katja Niesert-Matschke

Leitung DBSH LandesgeschŠftsstelle Bayern

Geschafft! Ð so wŸrde ich den zweiten
Teil der arbeitsamen Tage beschreiben
und lobe ausdrŸcklich die gelungene
Zusammenarbeit in den Workshop-
Gruppen. Die Themen, um die es gehen
sollte, wurden von den Teilnehmer*innen
selbst festgelegt, je nach Interesse und
Neigung und die daraus entstandenen
Projektideen erstmal gesammelt. Die
weiteren Schritte waren klar vorgege-
ben: Ein Projektplan sollte geschmiedet
werden und auf Machbarkeit ŸberprŸft
werden.

Folgende Schwerpunktprojekte kristalli-
sierten sich heraus: 
¥ Gender und Diversity (als Funktionsbe-

reich im LV), 
¥ AG Struktur DBSH LV Bayern, 
¥ Politische Bildung (in der SA/an den

Hochschulen).

Was braucht es nun? Men und Women
power! Aus den Anwesenden brachten
sich in eine AG Struktur und in die
Arbeitsgruppe Gender und Diversity
spontan Teilnehmer*innen zur Weiterar-
beit einÉ und meine Erkenntnis der bei-
den Tage: Empowert Euch Ð es macht
sonst keiner und gemeinsam macht es
Freude! 

Das Motto des diesjŠhrigen Aktiventref-
fens in Regensburg vom 17./18. Mai
wurde mit gro§en Erwartungen verse-
hen. Alle Aktiven im Landesverband Bay-
ern -  die ãClassicsÒ und die ãJungenÒ
kamen zusammen, mit einer Bestands-
aufnahme der verbandlichen Arbeit zu
starten, um einen konkreten Projektplan
zu schaffen. 

ZunŠchst durften wir uns alle durch
einen Vortrag unseres 1.Vorsitzenden,
Dr. Winfried Leisgang, wieder in die
gleich Ausgangslage bringen lassen zum
Thema: Politisches SelbstverstŠndnis der
FachkrŠfte in der Sozialen Arbeit, die
grundsŠtzlichen Mšglichkeiten und Ebe-
nen politischer Beteiligung/Partizipation
undder Differenzierung der Begrifflich-
keiten der polity, politics und policy als
Ebenen der politischen Arbeit, sowie den
Dimensionen politischer ProfessionalitŠt
in der Sozialen Arbeit. Ein kurzweiliger
und ein guter Einstieg fŸr die darauf fol-
genden praktischen Umsetzungen fŸr
unser Aktiventreffen. Das Vorstandsteam
leitete uns sehr professionell durch die
beiden Tage.

Politisch aktiv – aktiv politisch
Aktiventreffen in Regensburg
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Gleich im Anschluss an das bayrische
Aktiventreffen blieben die Aktiven

des Jungen DBSH fŸr den Rest des
Wochenendes in Regensburg, um bei
bestem Wetter weiter an der bayerischen
Vernetzung der Studierenden und Young
Professionals zu arbeiten. 

Nach dem Umzug von der Katholi-
schen Akademie in die Regensburger
Jugendherberge und einer kurzen Pause
zum Frischmachen und fŸr kurze Bespre-
chungen ging es in die Regensburger
Innenstadt. Hier konnten sich die Mit-
glieder beim abendlichen Pasta All You
Can Eat in der ãSpaghetteria AquinoÒ
und beim anschlie§enden Rundgang in
der Altstadt Ð bei dem den Teilnehmer
*innen die wichtigsten SehenswŸrdigkei-
ten gezeigt wurden Ð besser kennenler-
nen und sich Ÿber persšnliche Erfahrun-
gen im Berufseinstieg und AktivitŠten in
den Hochschulgruppen austauschen.
Insofern auch spannend, weil dieses Mal
zum ersten Mal seit lŠngeren wieder Mit-
glieder aus allen bayerischen Hochschul-
und Regionalgruppen Ð Coburg, NŸrn-
berg, Landshut, Augsburg, MŸnchen und
Benediktbeuern Ð anwesend waren. 

Diese Gelegenheit nutzten die jungen
Aktiven gleich um die seit einiger Zeit
brachliegende Ortsgruppe des Jungen
DBSH in NŸrnberg wieder aufleben zu
lassen und mit Tug•e Asal eine neue
Regionalsprecherin fŸr die Region Nord
des Jungen DBSH Bayern, also die Hoch-
schulstandorte NŸrnberg und Coburg, in
das erweiterte Leitungsteam Bayern zu
berufen. Nach dem Vernetzungstreffen
konnte zudem Laura Bernstetter, die sich
beim Vernetzungstreffen schon infor-
miert hatte, als neue Regionalsprecherin
fŸr Ostbayern gefunden werden und ist
jetzt fŸr Niederbayern und die Oberpfalz
zustŠndig

Neben einem kurzem Input Ÿber das
SelbstverstŠndnis von Sozialar-
beiter*innen und der Vorstellung der
Strukturen des JungenDBSH auf Bundes-
und Bayernebene fŸr alle Neuen und

JDBSH

Liebe Kolleg*innen, mein Name ist
David Neuner und ich bin 26 Jahre alt.

Seit Kurzem habe ich mich dem Amt des
Regionalsprechers in der Oberpfalz
angenommen und mšchte mich nun
kurz bei Euch vorstellen. Zu meiner Per-
son: Im Jahr 2013 begann ich das Studi-
um der "Sozialen Arbeit in der Kinder-
und Jugendhilfe" an der Hochschule
Landshut. WŠhrend des Studiums entwi-
ckelte ich ein gro§es Interesse fŸr das
professionelle SelbstverstŠndnis von
Sozialarbeiter*innen. Deswegen habe ich
mich nach einer guten berufsstŠndischen
Vertretung sowie einer Arbeitsrechtli-
chen Vertretung, durch eine Gewerk-
schaft, umgesehen. Dabei stie§ ich auf
den DBSH, welcher sofort mein Interes-
se weckte. So war ich unter anderem an
der GrŸndung der Hochschulgruppe des
JungenDBSH Landshut beteiligt und
konnte hier an der Planung und Umset-
zung diverser Veranstaltungen mitwir-
ken.

Nach meinem Abschluss (BA) in
Landshut arbeitete ich zwei Jahre in der
stationŠren Jugendhilfe und begann an
der UniversitŠt Regensburg den Master

ãEingerostetenÒ beschŠftigten sich die
Teilnehmer*innen mit vielen verschiede-
nen Themen Ð im Rahmen einer Good-
Practice-Werkstatt wurden AktivitŠten,
Strukturen und Materialien gesammelt,
welche die Gruppen zu Hause bereits
erfolgreich verwirklicht hatten. Au§er-
dem wurden bei einem Argumentation-
straining Argumente fŸr und gegen eine
Mitgliedschaft im DBSH gesammelt und
spŠter in einer Fishbowldiskussion in lei-
denschaftlichen Diskussionen auspro-
biert. 

Bei einem gemeinsamen Mittagessen
Ðwieder zurŸck in der Regensburger Alt-
stadt Ð endete das Vernetzungstreffen,
leider wie immer viel zu frŸh. Dennoch
gingen alle Teilnehmer*innen mit neuen
Ideen und PlŠnen fŸr AktivitŠten, mehr
Energie und Elan und einigen neuen
Kontakten nach Hause. 

Wir freuen uns schon aufs Herbst-
Vernetzungstreffen (voraussichtlich im
November) und die gemeinsamen Akti-
vitŠten bis dahin. Nicht vergessen Ð bald
stehen Wahlen an, sowohl fŸr das Lei-
tungsteam des JungenDBSH Bayern als
auch fŸr den bayrischen Vorstand des
DBSH. Matthias Kachel

Vernetzungstreffen des JungenDBSH
in Regensburg

Drei Regional-
sprecher*innen 
stellen sich vor
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Beim Vernetzungstreffen des Jun-
genDBSH in Regensburg wurde ich als
Regionale Ansprechperson fŸr den
Bereich Nordbayern berufen.

Mein Name ist Tug•e Asal, ich bin 23
Jahre alt und lebe in NŸrnberg. Mein
Bachelorstudium habe ich an der Hoch-
schule Coburg absolviert und war bereits
dort in der Hochschulgruppe des Jungen
DBSH aktiv. Meine Studienschwerpunk-
te waren u.a. Jugendsozialarbeit und
Arbeit mit Frauen und MŠdchen. Die bei-
den Vertiefungsmodule konnte ich in
meiner Bachelorarbeit gut kombinieren
und so habe ich diese Ÿber die sexuelle
Selbstbestimmung tŸrkischstŠmmiger
MŠdchen in Deutschland geschrieben.
WŠhrend meines Studiums war ich in der
stationŠren Jugendhilfe und im Frauen-
haus tŠtig. Nach meinem Studium habe
ich in Berlin gelebt und bei Affidamento
(Hilfe fŸr Frauen in sozialen Notlagen)
gearbeitet. Im Moment studiere ich im
Master Soziale Arbeit an der technischen
Hochschule in NŸrnberg und lege mei-
nen Schwerpunkt im Studium auf For-
schung bzw. Praxisforschung.

Jetzt bin ich als Regionale Ansprech-
person fŸr Nordbayern fŸr die Hoch-
schulgruppen in Franken zustŠndig - und
selbst gerade dabei in NŸrnberg wieder
eine JDBSH-Gruppe ins Leben zu rufen.

Bei Fragen, Ideen und allem anderen
erreicht ihr mich unter jdbsh-
nord@dbsh-bayern.de.

"Kriminologie und Gewaltforschung" zu
studieren. Im Zuge des damit verbunden
Umzugs nach Regensburg, wechselte ich
meine Arbeitsstelle und fing in der
ambulanten Familienhilfe an. Dieser
TŠtigkeit gehe ich seid ca. einem Jahr
nach. >>
Fachlich und persšnlich interessiere ich
mich sehr fŸr Macht- und Gewaltstruk-
turen, welche sich in jeglichem pŠdago-
gischen Alltag finden lassen. Ebenso liegt
ein gro§er Augenmerk von mir auf den
Rahmenbedingungen, in welchen Sozi-
alarbeiter*innen tŠtig sind. Dabei ist es
mir wichtig, sowohl škonomische, gesell-
schaftliche und arbeitsrechtliche Fakto-
ren gegeneinander abzuwŠgen, um so
heraus zu finden welche strukturellen
VerŠnderungen von Nšten sind, um die
teils prekŠren ArbeitsverhŠltnisse abzu-
mildern und idealerweise abzuschaffen,
sowie gleichzeitig die gesellschaftliche
Anerkennung fŸr die Profession zu stŠr-
ken.

VerŠnderungen geschehen jedoch nur
gemeinsam, durch Vernetzung und Aus-
tausch. Nur gemeinsam kann Wissen
ausgetauscht und potenziert werden.
Daher habe ich mich dazu entschlossen
Mitglieder des DBSH in der Oberpfalz
zusammen zu bringen, um so gemeinsam
etwas bewegen zu kšnnen.

Bei Interesse oder Fragen kšnnt ihr euch
gerne an mich wenden unter
oberpfalz@dbsh-bayern.de

Viele GrŸ§e
David Neuner

Sprecherin des JungenDBSH Nordbayern: 
Tug•e Asal

Regionalsprecher in der Oberpfalz:
David Neuner

Sprecherin des Jungen DBSH Bayern/Ost
(Niederbayern/Oberpfalz): Laura Bernstetter

Hallo liebe Mitglieder des DBSH Bayern,
ich bin Laura Bernstetter, 24 Jahre alt
und seit MŠrz 2018 im JungenDBSH
tŠtig. Zurzeit wohne ich in Regensburg
und studiere an der Hochschule Lands-
hut im sechsten Semester. Neben dem
Studium arbeite ich in der Katholischen
JugendfŸrsorge Regensburg, um bereits
ein wenig Berufspraxis zu erlangen. 

Warum ich dem JungenDBSH beigetre-
ten bin?
Vor allem um berufspolitische Themen
an der Hochschule zu diskutieren und
mich aktiv an Diskussionen zur Profes-
sion Sozialer Arbeit beteiligen zu kšnnen.
Ich finde es wichtig, dass ein Austausch
zwischen lehrenden und praktizierenden
Sozialarbeiter*innen stattfindet, aber
genauso sollten zukŸnftige Sozialarbei-
ter*innen Ð also wir Student*innen Ð in
Diskussionen und Entscheidungen einge-
bunden werden. 

Dieses Ziel verfolge ich nun auch als
Sprecherin des Jungen DBSH Bayern/Ost
(Niederbayern/Oberpfalz). Gleichzeitig
mšchte ich die Strukturen genauer ken-
nenlernen und versuchen die Region
Oberpfalz zusammen mit dem Regional-
sprecher auszubauen sowie Niederbay-
ern weiterhin zu stŠrken. 

Ich freue mich auf den Austausch mit
Euch! Ihr erreicht mich nun unter: jdbsh-
ost@dbsh-bayern.de
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Bericht zum Fachtag in Franken am
10.Mai2019. 

Einen sehr lebendigen, informativen
und erkenntnisreichen Fachtag erlebten
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des
gut besuchten Fachtags der Regional-
gruppe Franken. Dieser fand statt in der
Evang. Hochschule NŸrnberg am
10.05.2019. Als Referentin konnten wir
Frau Esther Christmann gewinnen. Sie ist
in der Jugendschutzstelle Regensburg
beschŠftigt, ist zudem als freie Medien-
referentin in Schulklassen, Elternaben-
den, Jugendsprechstunden u. a. tŠtig.
Frau Christmann (ent-)fŸhrte uns in das
Paralleluniversum der wichtigsten Inter-
netangebote und beliebtesten Apps: Von
YouTube Ÿber WhatsApp bis Instagram,
Streaming, Spiele Apps, Snapchat und
Netflix, sowie KinderkanŠle und TikTok.

Digitale Medien sind eine Herausfor-
derung in Familien, Schulen, Beratungs-
stellen und Jugendorganisationen. Die
Frage ãGibt es hier WLANÒ ist nach Aus-
sage eines Teilnehmers eine der ersten
Fragen, die z. B. bei Jugendfreizeiten
sofort gestellt werden.

Wie gehen Eltern und Kinder in Kri-
sensituationen mit dem Medium um?
Wie kann ich als in der sozialen Arbeit
TŠtige/r (und als Privatperson) die nšti-
ge Medienkompetenz entwickeln? Wie
kann ein Medienkompetenztraining
gelingen?

Aufschlussreich die EinschŠtzung von
Frau Christmann, dass die Familien, Kin-
der und Jugendlichen ein hohes Risiko-
potential haben, Schaden zu nehmen,
die auch sonst in prekŠren Lebenssitua-
tionen leben. So kommt es nicht selten
vor, dass Kinder klagen ãmeine Eltern
haben keine Zeit fŸr mich, weil sie selber
soviel chattenÒ. Oder es passiert, dass
bereits Kleinkinder unter drei Jahren mit
einem Film, den sie zum Einschlafen am
Tablet sehen, Ÿberfordert sind und durch
MŸdigkeit u.a. Stšrungen in Kitas auf-
fallen. 

Gefahren wie Radikalisierung, Sucht-
verhalten, Selbstdarstellung, Verletzung
der Persšnlichkeitsrechte wurden ange-
sprochen.

„Gibt es hier WLAN?“ oder 
„Cybermobbing, Fake News und Hate Speech 

Ein offener Blick der Sozialen Arbeit auf die Wertevorstellungen von jungen MenschenÒ

Im Umgang mit Medien kšnnen drei
Typen unterschieden werden: 

¥ Digitale SouverŠne
¥ UnbekŸmmerte Hedonisten
¥ Internetferne Verunsicherte (hŠufig

in Eltern- und Lehrerschaft)

Als Anregung und Richtlinie empfiehlt
Frau Christmann:

¥ Kindern erst ab der 5. Klasse ein
Smartphone zu leihen (nicht zu
schenken), lt. einer Studie aus 2018
besitzen 49% der 8-9jŠhrigen und
71 % der 10-11jŠhrigen ein inter-
netfŠhiges Smartphone.

¥ Kinder, die zu frŸh mit Handys aus-
gestattet werden, lernen weniger
Handlungsalternativen im Alltag

Zwei Teilnehmer*innen,
Harald Neubauer, Susanne
Breithaupt (beide Regio-
nalgruppe Franken) und
Frau Esther Christmann
(Referentin)
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¥ Mit Kindern/Jugendlichen Ÿber die
Inhalte/Rollenverhalten/Themen im
Internet zu diskutieren (statt stŠn-
dig auf ihr Verhalten mit dem Han-
dy anzusprechen)

¥ Sich die Sachen auch mal selbst
anzuschauen (Influencer, sog. All-
tagsroutinen, Challanges) aber kei-
ne Angst: Ich muss nicht alles ken-
nen

¥ Keinesfalls in die WhatsApp Chats
der Kinder reinschauen

¥ Regeln der Mediennutzung zu ver-
einbaren, die sich nicht allein an der
Dauer des tŠglichen Gebrauchs
orientieren

Um die Aufregung etwas zu relativieren:
Die bisherigen Erfahrungen sprechen
dafŸr, dass es eine ãMedienpubertŠtÒ
gibt. Diese bezieht sich auf das Alter 10-
15 Jahre, dann wird es besserÉ

Nachmittags konnten die Teil-
nehmer*innen in einem Planspiel (Bei-
spiel WhatsApp Gruppe einer Schulklas-
se) erfahren, wie ein Chat Ÿber Tage
hinweg ãentgleitenÒ kann: Ein MŠdchen
stellte das Foto ihres Ex ins Netz Ð dieser
sitzt auf der Toilette - Kommentare der
Klasse dazu und wie im pŠdagogischen
Kontext damit umgegangen werden
kann.

Welche Werte kommen hier zum Tra-
gen, welche Werte sind hier gefŠhrdet?
Freundschaft, Vertrauen, SolidaritŠt,
Humor (oder eben kein wirklicher
Humor), Gewaltfreiheit, Wiedergutma-
chung.

Was ist Medienkompetenz:
ãBefŠhigung zur souverŠnen LebensfŸh-
rung in einer medialisierten GesellschaftÒ
(Merz 2014)

Ein Dank an die Referentin fŸr die gelun-
gene Gestaltung des Themas. Danke an
die Teilnehmer*innen fŸr die aktive
Beteiligung und an die Regionalgruppe
Franken fŸr die DurchfŸhrung des Fach-
tages.

Susanne Breithaupt
Regionalsprecherin des DBSH in Franken

In der ersten Ausgabe des Sozial Extra
2019 (SE, 01/2019, S.5) wurde bereits das
Verbundprojekt ãSchutzNormÒ vorge-
stellt, bei dem NormalitŠtskonstruktio-
nen von SexualitŠt und Gewalt unter
Jugendlichen erforscht werden, um die-
se Erkenntnisse mit in Schutzkonzepte
einflie§en zu lassen. 

An den vier Standorten Kiel, Kassel,
Hildesheim und Landshut fanden sich
mittlerweile einige engagierte junge
Menschen aus den Bereichen Jugendso-
zialarbeit, der offenen- und internatio-
nalen Jugendarbeit sowie der Jugendver-
bandsarbeit als Peer-Researcher*innen
zusammen, entwickelten eine
Forschungsfrage, legten die Erhebungs-
methode fest und erstellten das For-
schungsinstrument. Nach der eigenstŠn-
digen Erhebung auf Augenhšhe in ihren
eigenen Organisationen werten die jun-
gen Menschen gemeinsam mit dem
jeweiligen Forschungsteam die Ergebnis-
se aus. Dieser partizipative Peer-to-Peer-
Ansatz ermšglicht damit einen ganz
besonderen Zugang zu den BedŸrfnissen,
Erwartungen und Lebenswelten der
Personen, die die Schutzkonzepte ihrer
Organisationen schŸtzen sollen: Den
jungen Menschen selbst. 

Der Standort des Schwerpunktes
Jugendverbandsarbeit ist die Hochschu-
le Landshut, welche den Bayerischen
Jugendring als Kooperationsorganisation
gewinnen konnte, wodurch sich der For-
schungsraum auf Bayern beschrŠnkt. An
der Hochschule Landshut, in diesem Pro-
jekt, sowie in einigen bayerischen
JugendverbŠnden gibt es Sozial-
arbeiter*innen und Mitglieder des DBSH.
Der DBSH Ð ein Verband, seit einigen
Jahren mit wachsender ãNachwuchs-
OrganisationÒ bzw. speziellen Angeboten
fŸr Student*innen der Sozialen Arbeit
und Berufseinsteiger*innen. Viele von
ihnen unter 27 Jahren Ð im richtigen

Alter, um am Projekt ãSchutzNormÒ teil-
zunehmen. Daher bildete sich ein Team
aus drei Peer-Reseacher*innen, die Mit-
glied im DBSH sind und im JungenDBSH
Bayern zum Erleben von SexualitŠt und
Gewalt junger Sozialarbeiter*innen im
Berufsverband forschen werden, eine*
aus jeder Region (Nord-, Ost- und SŸd-
bayern) gemŠ§ der Strukturen des Jun-
genDBSH Bayern. 

Wer sind wir und warum wir bei
„SchutzNorm“ für den Jungen
DBSH Bayern mitarbeiten? 

Mein Name ist Rebecca Wagner, ich bin
24 Jahre alt und lebe in MŸnchen. Hier
habe ich auch Soziale Arbeit an der KSH
studiert und bin seit einigen Jahren im
DBSH aktiv. Ich arbeite in der stationŠ-
ren Jugendhilfe und mache meinen Mas-
ter in Angewandter Sexualwissenschaft
an der Hochschule Merseburg. Bereits im
Bachelor-Studium habe ich mich mit
dem Thema Schutzkonzepte und mit
sexualisierter Gewalt in der Jugend-ver-
bandsarbeit beschŠftigt: Ich war Dišzes-
anleiterin und Schulungsteamerin in den
JugendverbŠnden der Gemeinschaft
Christlichen Lebens (J-GCL). Dieses Inter-
esse hat mich auch auf die Idee gebracht,
den Master an der HoMe zu machen. Als
ich vom Projekt ãSchutzNormÒ hšrte,
wollte ich gerne mitmachen, weil mich
sowohl die TŠtigkeit des Forschens, als
auch das Thema SexualitŠt sehr interes-
siert und ich denke, dass ich hierbei auch
sehr viel fŸr meine berufliche Zukunft
lernen kann. Im Laufe des Projektes, bei
dem ich die J-GCL vertrete, wurde klar,
dass wir, wenn wir noch mehr Peer-Rese-
archer*innen finden, noch viel mehr Ver-
bŠnde erforschen kšnnen, als die ãklas-
sischenÒ JugendverbŠnde, wie sie im u. a.
BDKJ (Bund der deutschen katholischen
Jugend) zu finden sind, beispielsweise

„SchutzNorm“
Schutzkonzepte in der Jugendverbandsarbeit,

Normalitätskonstruktionen von Sexualität und Gewalt
im JungenDBSH?
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Partei- und Gewerkschaftsjugenden. Und
als aktives Mitglied im Berufsverband fŸr
Soziale Arbeit liegt es sehr nahe, dass ich
auch hier forschen werde Ð immerhin
sind die hauptamtlichen Mitarbei-
ter*innen der JugendverbŠnde zu einem
gro§en Teil Sozialarbeiter*innen und
Organisationen, die Schutzkonzepte
haben bzw. haben sollten, vor allem die,
die mit Kindern und Jugendlichen arbei-
ten. Unser Berufsverband sollte daher in
Sachen Schutzkonzepte und Umgang
mit SexualitŠt und Gewalt mit gutem
Beispiel voran gehen. Schutzkonzepte
sind ein partizipativer stetiger Prozess,
sie mŸssen ununterbrochen aktualisiert
werden. Und was hilft besser bei der Fra-
ge ãWas mŸssen wir tun?Ò als empirische
Forschung? Die Mitarbeit bei ãSchutz-
NormÒ ist nicht nur fŸr uns persšnlich
und nicht nur fŸr den JungenDBSH Bay-
ern, sondern fŸr den gesamten DBSH
eine gro§artige Chance: Mit professio-
neller UnterstŸtzung, aber auch mit ein-
zigartigen Partizipationsmšglichkeiten
kšnnen wir unseren Umgang mit Sexu-
alitŠt und Gewalt erforschen! 

Mein Name ist Tug•e Asal, ich bin 23
Jahre alt und lebe in NŸrnberg. Mein
Bachelorstudium habe ich an der Hoch-
schule Coburg absolviert und war bereits
dort in der Hochschulgruppe des Jungen
DBSH aktiv. Meine Studienschwerpunk-
te waren u. a. Jugendsozialarbeit und
Arbeit mit Frauen und MŠdchen. Die bei-
den Vertiefungsmodule konnte ich in
meiner Bachelorarbeit gut kombinieren
und so habe ich diese Ÿber die sexuelle
Selbstbestimmung tŸrkischstŠmmiger
MŠdchen in Deutschland geschrieben.
WŠhrend meines Studiums war ich in der
stationŠren Jugendhilfe und im Frauen-
haus tŠtig. Nach meinem Studium habe
ich in Berlin gelebt und bei Affidamento
(Hilfe fŸr Frauen in sozialen Notlagen)
gearbeitet. Im Moment studiere ich im
Master Soziale Arbeit an der technischen
Hochschule in NŸrnberg und lege mei-
nen Schwerpunkt im Studium auf For-

schung bzw. Praxisforschung. Sexuelle
undsexualisierte Gewalt gegenŸber Kin-
dern und Jugendlichen ist Ð unbestritten
- ein sehr wichtiges Thema. Ich fand es
immer schon Šu§erst problematisch Kin-
der und Jugendliche nicht nach ihren
eigenen Definitionen und Sichtweisen zu
fragen. Daher empfinde ich das Projekt
ãSchutzNormÒ im Kontext des Empower-
ments als fachlich sehr wertvoll und
freue mich ein Teil des Peer-Research-
er*innen Teams zu sein. Soziale Arbeit ist
eine wissenschaftliche Disziplin und
muss u.a. die Autonomie und Selbstbe-
stimmung von Menschen fšrdern. Daher
sehe ich fŸr mich den Auftrag, vor allem
als Mitglied des deutschen Berufsver-
bands fŸr Soziale Arbeit, solche partizi-
pativen Forschungsprojekte zu unter-
stŸtzen, um unsere fachlichen Standards
voranzubringen, damit wir gesellschaft-
lichen Wandel fšrdern kšnnen und inno-
vative Schutzkonzepte gemeinsam mit
Kindern und Jugendlichen erarbeiten
kšnnen.

Ich hei§e Sophia Erdmann, bin 22 Jah-
re alt und wohne und studiere in Lands-
hut. Derzeit mache ich meinen Bachelor
in Sozialer Arbeit und bin seit etwas Ÿber
einem Jahr in der Hochschulgruppe des
JungenDBSH in Landshut aktiv. Meine
Motivation an dem Projekt ÒSchutz-
NormÓ teilzunehmen begrŸndet sich
unter anderem aus dem Seminar
ÒKlient*innenschutz und Schutzkonzep-
teÓ, aber auch aus einem generellen
Interesse an den Themen SexualitŠt und
Gewalt, sowie deren Beziehung zueinan-
der. Des Weiteren halte ich Forschung
fŸr einen wichtigen Teil der Sozialen
Arbeit und habe so in diesem Projekt,
eine Mšglichkeit fŸr mich gefunden
dazu beizutragen. Die ErgrŸndung des
eigenen Umgangs mit SexualitŠt und
Gewalt, was einen Teil von Schutzkon-
zepten bildet, ist fŸr jeden Verband ein
QualitŠtsmerkmal, da es Bereitschaft
zeigt sich diesen Themen zu stellen.

Wie könnt Ihr uns unterstützen?

Du bist unter 27 Jahren alt, Mitglied im
DBSH und hast Lust, uns zu unterstŸtzen,
indem Du Dir Zeit fŸr eine Befragung
zum Thema nimmst? Dann melde dich
unter schutznorm@haw-landshut.de
und wir kšnnen so einen gemeinsamen
Termin finden. Du kennst Mitglieder des
DBSH, die unter 27 Jahren alt sind? Dann
leite ihnen diesen Artikel weiter und bit-
te sie, mitzumachen! 

Vielen Dank! Wir freuen uns auf Euch!

Rebecca Wagner, 
Sophia Erdmann 
und Tug•e Asal

(Peer-Researcher*innen 
im Projekt ãSchutzNormÒ)

Fortsetzung: ÒSchutzNormÓ
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Der Deutsche Berufsverband fŸr
Soziale Arbeit e.V., Landesverband
Bayern solidarisiert sich mit den
streikenden jungen Menschen der
ãFridays For FutureÒ-Bewegung.

Seit Dezember 2018 versammeln sich
junge Menschen jeden Freitag und
demonstrieren gemeinsam fŸr eine
nachhaltige Klimapolitik. Unter dem
Motto ãFridays for FutureÒ finden sich
junge Menschen, die gezielt z.T. wŠh-
rend der regulŠren Unterrichtszeit
streiken, um auf ihre Forderungen Ð
Nettonull [an CO2-Emissionen] bis
2035, Kohleausstieg bis 2030, 100%
erneuerbare Energieversorgung bis
2035 sowie eine Umsetzung des Sub-
ventionsendes fŸr fossile Ener-gietrŠ-
ger, die Abschaffung eines Viertels
aller deutschen Kohlekraftwerke und
die Besteuerung aller Treibhausgase-
missionen bis Ende 20191 Ðaufmerk-
sam zu machen. 

Als Sozialarbeiter*innen, ermšglichen,
fšrdern und unterstŸtzen wir die
Selbstbestimmung und gleichberech-
tigte Teilhabe von Menschen.2 Wir
begrŸ§en das bestŠndige politische
Engagement der SchŸler*innen und
Student*innen, die konsequent jeden
Freitag auf den Stra§en demonstrieren
und von ihrem grundgesetzlich garan-
tierten Demonstrations- und Ver-

sammlungsrecht Gebrauch machen.3

Gerade in Bayern, das sich in politischer
Bildung innerhalb des Lehrplans in allen
Schulformen weit unter dem Durch-
schnitt prŠsentiert4, ist das politische
Engagement der SchŸler*innen und Stu-
dent*innen im Besonderen bemerkens-
wert. Das politisches Engagement wieder
zum Thema junger Menschen wird, zeigt
auch die aktuelle Shell Jugendstudie5.
Dies macht die ãFridays for FutureÒ-
Bewegung deutlich: Junge Menschen
wollen mitreden, sie haben allen Grund
und Recht dazu Ð und sie mŸssen gehšrt
werden!

ãDie gemeinsame Verantwortung und die
Achtung der VielfaltÒ ist eine der Grund-
lagen der Sozialen Arbeit.6 Wir beobach-
ten an vielen Orten auf der Erde die
dramatischen Auswirkungen des Klima-
wandels. Vielen Menschen wird bereits
im Hier und Jetzt ihre Lebensgrundlage
entzogen.7 Dass diese Probleme global
sind, ist unbestritten. 

Seit 2009 zwingen klimabedingte VerŠn-
derungen pro Sekunde einen Menschen
zur Flucht Ð ca. 22,5 Millionen Menschen
jŠhrlich.8 Daher unterstŸtzen wir Vorha-
ben dies šffentlich zu machen und um
mit allen Akteur*innen auf ãlokaler,
nationaler und internationaler EbeneÒ9

Lšsungen zu erarbeiten. 

Soliadresse des DBSH an: 

Fridays For Future 
Wir sehen es als unabdingbar an, uns
als Sozialarbeiter*innen der âgemeinsa-
men VerantwortungÔ anzunehmen, das
eigene Verhalten in Bezug auf die
UmweltvertrŠglichkeit zu ŸberprŸfen
und aktiv zum Klimaschutz beizutra-
gen sowie bei unseren Adressat*innen,
Institutionen und Hochschulen Refle-
xionsprozesse zum Thema Klima und
Nachhaltigkeit anzusto§en. Zudem
sind wir durch unsere Berufsethik dazu
verpflichtet, die politischen Prozesse
der sich aktiv beteiligenden jungen
Menschen zu bestŠrken und weiter
hierfŸr ãbenštigte KrŠfte zu mobilisie-
renÒ.10 Dazu rufen wir alle Sozialarbei-
ter*innen auf. 

Wir appellieren in aller Deutlichkeit an
die politisch Verantwortlichen in Bund
und LŠndern, das Engagement der
SchŸler*innen, Student*innen und jun-
ger Menschen anzuerkennen und den
von ihnen geforderten Fokus auf den
Klimaschutz ab sofort als PrioritŠt auf
die politische Agenda zusetzen. 

Autor*innen:
Poweleit Julia,

Ršseler Kirsten,
Kachel Matthias,

Schweiger Johannes 

1 vgl. Fridays for Future Deutschland - Unsere Forderungen, https://fridaysforfuture.de/forderungen/ 
2 Vgl. DBSH 2014: Die berufsethischen Prinzipien des DBSH. URL: https://www.dbsh.de/fileadmin/downloads/DBSH-Berufsethik-2015-02-08.pdf 
3 vgl. Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland, Artikel 8, https://www.bundestag.de/parlament/aufgaben/rechtsgrundlagen/grundgesetz/gg_01-

245122 
4 Vgl. https://pub.uni-bielefeld.de/download/2934293/2934488.pdf 
5 Vgl. Schneekloth, Ulrich (2015): Jugend und Politik: Zwischen positivem Gesellschaftsbild und anhaltender Politikverdrossenheit. In: Albert, Mathias;

Hurrelmann, Klaus; Quenzel, Gudrun; TNS Infratest (Hrsg.): Jugend 2015. 17. Shell Jugendstudie. Frankfurt am Main, Fischer Taschenbuch Verlag, 
S. 153-200. 

6 Vgl. DBSH 2016: Deutsche †bersetzung der internationalen Definition der Sozialen Arbeit 
7 Vgl. Greenpeace 2007: https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/klimafluechtlinge_endv_0.PDF 
8 Vgl. UNHCR https://www.unhcr.org/environment-disasters-and-climate-change.html , Abruf 31.05.2019 13.48 Uhr 
9 Vgl. DBSH 2014: Die berufsethischen Prinzipien des DBSH. URL: https://www.dbsh.de/fileadmin/downloads/DBSH-Berufsethik-2015-02-08.pdf 
10 Vgl. ebd. 
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LAG Christliche
Sozialarbeit

Mitgliederversammlung 2019

Ende Juni trafen sich Mitglieder der Lan-
desarbeitsgemeinschaft Christliche Sozi-
alarbeit (LAG CSA) in Bayern zur Mitglie-
derversammlung, dieses Mal in
NŸrnberg. Zum einen hatten die Kolle-
ge_innen aus ganz Bayern so einen
ãgleichÒ-langen Anfahrtsweg, zum
andern konnte das Thema Menschen-
rechte und Soziale Arbeit weiter Ÿber-
dacht werden mit der ausgezeichneten
FŸhrung durch NŸrnberg ãStadt der
MenschenrechteÒ (s. eigenen Bericht). 

Zu Beginn der Versammlung erfolgte
eine kurze †bersicht Ÿber die Arbeit seit
der letzten Versammlung, Ÿber die Mit-
wirkung im Landesverband und die Ver-
knŸpfung zu Gremien au§erhalb des
DBSH, wie Landeskomitee der Katholiken
in Bayern oder AG Katholischer Frauen
Bayerns. 

Im Focus der Mitgliederversammlung
stand die Befassung mit den Aufgaben
und der Ausrichtung der LAG CSA inner-
halb des DBSH LV Bayern auf Grundlage
ihrer Ordnung und ihres SelbstverstŠnd-
nisses: 

Die AG Christliche Sozialarbeit (AG
CSA) versteht sich als ein Forum fŸr Kol-
leg_innen aus allen Arbeitsfeldern Sozi-
aler Arbeit, die ihr berufliches Handeln
und ihr ehrenamtliches Engagement an
den Werten und Normen des Christlichen
Menschenbildes ausrichten. Dem liegt
die Unverletzlichkeit der WŸrde allen
menschlichen Lebens zugrunde. Vor die-
sem Hintergrund wollen wir einen Bei-
trag leisten zum Aufbau einer gerechten
Gesellschaft.1

GemŠ§ der Ordnung der AG CSA
organisiert sie Veranstaltungen und
Seminare im Rahmen von Fach- Sozial-
und Gesellschaftspolitik zur Reflexion
des Christlichen Motivationshintergrun-
des Sozialer Arbeit. Diese sind offen fŸr
alle DBSH-Mitglieder.2

Die Beratung und Vertiefung waren
sehr konstruktiv fŸr alle Teilnehmenden
und ein Grundstock fŸr weitere Ausein-

Bei der spannenden FŸhrung zum Thema
Menschenrechte und ihre Verletzungen
nahmen wir Teilnehmer_innen die Belas-
tung der gro§en Hitze an diesem Sams-
tagnachmittag kaum wahr. 

Sehr dicht und kompetent vermittel-
te die Leiterin des Rundgangs, Frau Dag-
mar Seck, Historikerin, von ãGeschichte
fŸr AlleÒ die Bedeutung von Menschen-
rechten. In konzentrierter Weise stellte
sie NŸrnberg als Stadt der Menschen-
rechte vor und erlŠuterte HintergrŸnde
fŸr ihre Benennung. 

Noch heute werde NŸrnberg in der
Welt als Stadt der TŠter wahrgenommen
und nicht als Stadt der
Opfer, die hier genauso leb-
ten. Sie informierte Ÿber die
Geschichte der Stadt in der
Zeit des Nationalsozialismus
und den Umgang mit dieser
Geschichte, gab Anstš§e fŸr
die Auseinandersetzung
zum Thema Menschenrech-
te und die Bedeutung einer
persšnliche Haltung sowie
Verantwortung. 

Jede einzelne der verschie-
denen Opfergruppen wurde
sehr kompetent /oder: in
ihrem Bezug zur Stadt
NŸrnberg dargestellt. Inter-
essant war jeweils die Frage,

ob die ãErinnerungspunkteÒ, wie sie die
Gedenkorte šfter benannte und die
Denkmale dem Anspruch, sich der Opfer
zu erinnern und ihnen einen Ort des
Gedenkens zu geben, gerecht werden.
Egal ob es das kaum sicht- und erkenn-
bare, wenig gepflegte Denkmal fŸr die
Zwangsarbeiter_innen ist, die Erinne-
rungstafel an eine der NŸrnberger Syn-
agogen, das Mahnmal fŸr die Roma und
Sinti oder das fŸr die Homosexuellen, am
Schluss das ganz aktuelle fŸr die Opfer
der NSU-Verbrechen. Die Rundgang-Lei-
terin vermittelte enorm viele Fakten mit
Einzelbeispielen und persšnlichen BezŸ-

gen zu Orten, Lebensschick-
salen aus verschiedenen
Jahrhunderten und ver-
stand es Menschenrechte
âatmosphŠrisch erfahrbarÔ
zu beleuchten. Sie machte
auch deutlich, warum die
Problematik ãVerfolgungÒ,
vom Mittelalter bis in die
heutige Zeit dargestellt
werden muss.

Zur Verabschiedung fŸhrte
uns Frau Seck in die Stra§e
der Menschenrechte Ð vor
dem Germanischen Natio-
nalmuseum, mitten in der
Altstadt und stellte die SŠu-
len vor, die die Menschen-
rechte symbolisieren. 

Ulrike Faust

Stadt der Menschenrechte
Rundgang in NŸrnberg entlang der Gedenkmeile

andersetzungen. In einem nŠchsten Tref-
fen, 2020, stehen Entscheidungen Ÿber
die kŸnftige Weiterarbeit an. 

Ulrike Faust
Sprecherin LAG Christliche Sozialarbeit 

1 aus Flyer AG CSA Herbst 2019 
2 Ordnung der AG CSA im DBSH, gemŠ§ ¤5 (2).
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Einladung zur Landes-

mitgliederversammlung

Landesverband Bayern

2019

Liebe Mitglieder,
die Landesmitgliederversammlung
des DBSH-Landesverbandes Bayern
findet statt:

am Samstag, 
den 30. November 2019 

von 14.00 Uhr - 18.00 Uhr

im Eine Welt Haus,
Schwanthaler Str. 80

Rückgebäude, 80336 München 
Anfahrt: https://www.einewelt-

haus.de/kontakt/

TAGESORDNUNG

1. BegrŸ§ung
2. Regularien
3. Bericht des Landesvorstandes

Ÿber die AktivitŠten 2019
4. Bericht des Finanzreferenten

zum Jahresabschluss 2018
und2019

5. Entlastung des Vorstandes 
6. Aktiv politisch Ð politisch aktiv

ÐSchwerpunkte des
Aktiventreffens im Mai

7. Wahlen Junger DBSH Leitungs-
team *

8. Wahl der/s ersten Vorsitzenden,
der/s zweiten Vorsitzenden und 
der/s Finanzreferenten/in *

9. Wahl der 4 Beisitzer*innen
10. AntrŠge
11. Sonstiges

* Gesucht wird ein neues Leitungs-
team beim Jungen DBSH und ein/e
neue/r erster Vorsitzender
Bei Fragen zu den Aufgaben 
- des Leitungsteams des

JungenDBSH kšnnen sich
Interessierte an 
Johannes Faller und Kiki Ršseler
wenden: junger@dbsh-bayern.de 

- der/des ersten Vorsitzenden und
den anderen Aufgaben im
Vorstand kšnnen sich

V.i.S.d.P.: DBSH Landesverband, Dr. Winfried Leisgang, LandesgeschŠftsstelle, Pfarrgasse 12 , 85417 Marzling

Anmeldung bis 30.10.2019
an lgst@dbsh-bayern.de

Symposium
DBSH 

Landesverband Bayern 

30. November 

2019 

09:30 - 12:30 Uhr 

Eine Welt Haus
Schwanthalerstr. 80
80336 MŸnchen

FachkrŠftebedarf

in der Sozialen Arbeit!?
Was hat das mit mir zu tun?
Ursachen und Auswirkungen des FachkrŠftebedarfs in der
Sozialen Arbeit.

Der FachkrŠftebedarf hat in der Sozialen Arbeit in den letzten Jahren
eine dynamische Diskussion ausgelšst, die Arbeitnehmer*innen,
Arbeitgeber*innen sowie die Ausbildungslandschaft betri ! t.
In den einfŸhrenden Impulsen widmen sich unsere Referent*innen
u.a. Aspekten wie den Motiven der Berufswahl, dem Wert der Arbeit 
an sich oder auch den konkreten Auswirkungen auf die Praxis. Die
anschlie§enden Workshops dienen der Vertiefung sowie der Erar-
beitung erster LšsungsansŠtze.

Referent*innen: Gabriele Stark-Angermeier
VorstŠndin des Deutschen
Caritasverbandes in der Erzdišzese
MŸnchen und Freising

Prof. Dr. Christian Jan§en,
Hochschule fŸr angewandte
Wissenschaften MŸnchen -
FakultŠt fŸr angewandte
Sozialwissenschaften

Moderation:            Alexander Schuchmann (DBSH)

Interessierte an Winfried Leisgang
wenden: 
w.leisgang@dbsh-bayern.de

AntrŠge kšnnen bis spŠtestens
16.11.2019 an die LandesgeschŠfts-
stelle eingereicht werden.
- per Post (Datum des Poststempels):

Pfarrgasse 12, 85417 Marzling 
- per Mail: lgst@dbsh-bayern.de

Auf ein zahlreiches Erscheinen freut
sich der Landesvorstand

Bitte beachten Sie auch die
Einladung zum Symposium
ãFachkrŠftebedarf in der Sozialen
ArbeitÒ am gleichen Tag vormittags.
Vielen Dank.
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T E R M I N E

Landeskonferenz
27. 09.2019 14.00 bis 18.00 Uhr in Freising

Symposium
30.11.2019 Symposium 09.30 - 12.30 Uhr, Eine Welt Haus, MŸnchen (siehe
Seite11)

Landesmitgliederversammlung
30.11.2019 14.00 bis 18.00 Uhr Eine Welt Haus, MŸnchen (siehe Seite11)

AG Christl. Sozialarbeiter*innen:
22. -  24.11.2019, Studientagung ãChristsein und Sozialarbeit im politischen
Um-FeldÒ (Arbeitstitel) Bildungshaus ãSchloss SpindlhofÒ, Regenstauf  
Infos ab FrŸhsommer 2019 bei ulrikefaust@gmx.de  

Regionalgruppe Franken: 
Regionaltreffen am 18.10.2019 18.30 Uhr
Kšnigstra§e 93, Filmhauscafe im K4

Regionalgruppe Schwaben:
Offene Treffen im Thalia Kaffeehaus, Obstmarkt 5, Augsburg, Kontakt:
gaertner@dbsh.de, WhatsApp: +4915145678888

JungerDBSH:
08.08.2019, 12.09.2019, 10.10.2019 und 14.11.2019 jeweils um18.30 Uhr
Stammtisch JungerDBSH in MŸnchen, Katholischen Hochschulgemeinde der
KSH, Preysingstra§e 83, 81167 MŸnchen.

RegelmŠ§ige Treffen Benediktbeuern:
Stammtisch jeden 3.Montag im Monat; Infos unter: jungerdbsh.bene@gmx.de
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So erreichen Sie uns ...
Landesgeschäftsstelle:
Pfarrgasse 12, 85417 Marzling
Mobil: (0178) 4006652
lgst@dbsh-bayern.de
Ansprechpartnerin: Katja Niesert-Matschke

Landesvorstand:
1.Vorsitzender:
Dr. Winfried Leisgang
w.leisgang@dbsh-bayern.de

2.Vorsitzende:
Helene Bartels,
h.bartels@dbsh-bayern.de

Finanzreferent:
Alexander Schuchmann
a.schuchmann@dbsh-bayern.de

Beisitzer*innen:

Michael Richter
m.richter@dbsh-bayern.de

Detlef RŸsch
d.ruesch@dbsh-bayern.de

Kirsten Ršseler
k.roeseler@dbsh-bayern.de

Johannes Faller
junger@dbsh-bayern.de

JungerDBSH
Johannes Faller, junger@dbsh-bayern.de

Kirsten Ršseler, junger@dbsh-bayern.de

Regionen
JungerDBSH-SŸd
Matthias Kachel
jdbsh-sued@dbsh-bayern.de

JungerDBSH-Ost
Laura Bernstetter, jdbsh-ost@dbsh-
bayern.de

JungerDBSH-Nord
Tug•e Asal, jdbsh-nord@dbsh-bayern.de

Regionalteams:
Franken
Susanne Breithaupt
s.breithaupt@dbsh-bayern.de

Schwaben
Martin Gaertner, gaertner@dbsh.de

Niederbayern 
Christina Meister
niederbayern@dbsh-bayern.de

Oberpfalz
David Neuner, oberpfalz@dbsh-bayern.de

Oberbayern  N.N.

Tarifreferenten:
Beratung fŸr die GewŠhrung von
Rechtsschutz:
Manfred HŠfner
rechtsschutz@dbsh-bayern.de

Ansprechpartner fŸr AVR - Diakonie:
Harald Neubauer, (09128) 503917
tarif-diakonie@dbsh-bayern.de
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